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„Hustensaft“ und Lutschtabletten für die prinzliche Stimme
Bei der Weiberfastnacht im St.-Antonius-Hospital wird Marco I. gleich verarztet. Mit Tanz, Musik und Spaß in der Bütt drei Stunden Programm geboten.

Eschweiler. Leckere Medizin für
Prinz Marco I. und Zeremonien-
meister Hans-Willi und jede Men-
ge närrische Programmpunkte für
ein gut gelauntes und bunt kostü-
miertes Publikum: Das St.-Antoni-
us-Hospital feierte gestern Vormit-
tag traditionsgemäß die Altweiber-
fastnacht.

Die Stimmung im „Lachenden
Schpital“ war einfach nur hervor-
ragend, als der Narrenherrscher
samt Prinzentross und Prinzenblä-
sern einmarschierte. Und Prinz
Marco I. gab direkt ordentlich Gas
und stimmte mit seinem Zerm sei-
ne Lieder an. Und alle sangen text-
sicher mit. „Leider bin ich schon
etwas heiser“, meinte Seine Tolli-
tät. „Aber hier bin ich ja goldrich-
tig, habt Ihr nicht etwas Medizin
für den Prinzen?“

Das ließ sich Krankenhaus-Chef
Elmar Wagenbach nicht zweimal

sagen und rückte auch gleich mit
zwei Gläsern „Hustensaft“ und
Lutschtabletten an. Und schon
klappte es wieder mit der prinzli-
chen Stimme.

Rund drei Stunden ging es im
Krankenhausfoyer rund. Und al-
les, was sich dort abspielte, konn-
ten die Patienten auf den Bild-
schirmen in ihren Krankenzim-
mern verfolgen. Mit dabei waren
die Brass-Els-Kapelle Hastenrath,
das Kindertanzmariechen und das
Kindertanzpaar der Blauen Fun-
ken, das Salonchörchen aus Erke-
lenz, De Fröngde, das Tanzpaar
der Löwengarde, Büttenass Josi
Brandt, die Spital-Spatzen, die
Eschweiler Scharwache und das
Komitee. Durch das närrische Pro-
gramm führte Krankenhaus-Mit-
arbeiterin Ellen Berndt alias „Et
Hätsje“, musikalisch unterstützt
von Michael Krämer. (irmi)

Jecke ziehen sich
das warme Fell
über die Ohren
Durchhalten: Trotz Schnee und Kälte wird
Weiberfastnacht auf der Straße gefeiert.
Aufwärmstationen gibt’s aber reichlich.
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Eischwiele. Es ist keine Frage des
Wetters, ob Eischwiele Karneval
feiert. Schnee und Eis kann die
indestädtischen Narren nämlich
nicht schrecken. Egal, ob’s regnet
oder schneit. Wie heißt es so

schön: Es gibt kein schlechtes
Wetter, sondern nur schlechte
Kleidung.

Und der gemeine Indestädter
reagiert natürlich sofort und klei-
det sich entsprechend. Also wurde
es gestern an Altweiberfastnacht
ganz schön tierisch auf Eschwei- lers Straßen. Statt Möhnen

bestimmten unter anderem
Löwen, Eisbären, Katzen und Wöl-
fe das Bild. Natürlich gab es auch
noch viele andere wunderschöne
Kostümierungen. Für die etwas
leichter Bekleideten (und das ist
jetzt nicht zweideutig gemeint!)
gab es natürlich auch genug „Fei-
erstätten“.

Eschweilers Banken luden tradi-
tionell zu einem Bierchen ein, und
in den Kneipen stapelten sich die
Narren bereits am frühen Vormit-
tag, um miteinander zu feiern, zu
singen und zu schunkeln. Einige
Karnevalgesellschaften zogen mit
Spielmannszügen und Treckkapel-
len durch die City und ließen
ordentlich „dat Trömmelche
jonn“. Einen besonders schönen
und wahrscheinlich längsten Stip-
peföttche-Tanz präsentierte übri-
gens die Scharwache auf der
Englerthstraße.

Das hat eindeutig nicht geschmeckt! „Hustensaft“ gab es für Prinz Marco im Krankenhaus. Foto: Irmgard Röhseler

Knackige Stippeföttche: Die Eschweiler Scharwache ließ es gestern auf der Englerthstraße krachen und präsentierte einen Stippeföttche-Tanz. Foto: K. Peträjer

Flotte Käfer schwirrten zuhauf durch die Indestadt. Diese hübschen
Marienkäfer feierten amMarkt. Foto:G. Schwader

Hatten sich zum Fressen gern: Der kleine Eisbär feierte mit Puck, der
Stubenfliege. Foto:Ä. Zebär

Dieser kleine Wolf hatte es schön
kuschelig. Foto: Sch. Nuckelig

Gefährliche Raubkatzen? Mitnichten. Diese Löwinnen ließen die Krallen
stecken und zeigten sich äußerst handzahm. Foto:G. Brüllt


